
BRAUCHEN WIR NEUF GEBETE
DEN TITEXIEN DES OMISCHE <A

IN e1Ns versammelt betet S1E€, NS versammelt wirkt s1e, iın e1ns VeT-
sammelt, WI1Ird S1E versucht.‘“ In diesem klassischen Satz g1ibt der heilige
Ambrosius Von Mailand wlieder, Was iıMMer Überzeugung der Kıirche un
für das gesam(te Verhalten der TısSten verbın  ich Wäd.  - Man MUu ELE  S e1n-
mal d1ie sch Inhalt und Sprache „„apostolischen‘‘ Brieie des 1SCNOIS und
Märtyrers gnat]ıus VOonNn AÄAntıiıochien Jlesen, erkennen, TÜr e1n An-
liegen inhm die durch nıchts zerstorende Einheit un! Kinmütigkeit der
Gläubigen mit ihrem Bischof be1 der pferfeier un beim Gebet der Kirche
ist ÄAlmbrosius spricht einen 1M wahrsten Sinne en Zeiten giltigen
Grundsatz aQUS, dessen Nichtbeachtung 1U  — beden  en Krscheinungen
1m Frömmigkeitsleben der Kirche Tren mMu Die Kırche als Le1ib Christi
annn DGa dart Q us ihrem innersten Wesen heraus nıcht daraut verzichten,
dem, Was S1e als mit Christus verbundene und durch den Heiligen Ge1ist
ebende Gemeinschaift ereNnrun: Hingabe, Anbetung, anksagung dem
Vater darbietet, den Vorrang VOT jedem och gutgemeinten USCdTUC
subjektiver Frömmigkeit geben. Denn W 3as el SC  1e  ich „subjektiv“
anders als, wörtlich, dem unterworien se1n, Was als höhere Wirklichkeit
einem entgegengeworien wWwI1ird? Was annn aber, verstanden, objektiver
seın als das ET das Christus, das aupt, 1n Seinem Leibe, GEr Kırche,
mit den (GGliedern Seines mystischen Leibes dem Vater darbringt, un ZWar
ach dem geheiligten Rıitus un mi1t den Worten, die die Kirche selbst untier
dem Anhauch des eiligen Greistes geformt hat?

KEs annn deshalb jeder eit NUu  H diıe Auigabe des Priesters, des FTr
gen un Katecheten se1ln, den i1hm anvertirauten Gläubigen den -
schöpfbaren Reichtum dieser Worte verdeutlichen, S1E dadurch einer
1immer aktiveren un: bewußteren Teilnahme der Opferhandlung, dem
wichtigsten Werk innerhal der Erlösungsordnung, erzıiehen. Sind S11
doch, 193881 1n VO M1r schon OÖiters ziıt1ertes Wort des hLl Thomas VON Aquin
och einmal wlederholen, HAT den sakramentalen harakter aus Taufe
un Fırmung „deputiert Z U. Gottes ach dem Ritus der christlichen
Religion“ Unter dem „RitUs der christlichen eligion“ 1st aber ın erster
Linie der Vollzug des heiligen Opfers verstehen, das jeder Christ mi1t-
vollziehen MuUu. ist. deshalb müßig, ach Gebeten be1 der eiligen
Wandlung rufen, W1e neuerdings eschehen IST; als nNnugten die ehr-
würdigen Texte des Kanons nicht mehr ZUT Aussprache der Anmutungen
un: mpfindungen, WI1e W1r S1e bei der „Konsekration““ en ollten, oder
Sal als ame die Verehrung Christi 1E ın aınem Moment, Er Seine
nd der Kırche ngabe Urc das erneuerte pier dem Vater diar-
bringt. Demgegenüber tIut nof£, testzustellen, daß d1ıe Opferhandlung 1n
(ranzes, e1inNne unteilbare Einheit 1ST, WeNn auch HC innere oder außere
Beeinfilussung 1mM Qı 1ie der Geschichte einzelne Teilhandlungen besonders
hervorgehoben worden Sind. Das triift auch für die heilige Wandlung Z
W1ie WIT heute den Einsetzungsbericht, W1e WI1TLr VO Ursprung her
WOoO richtiger sagen WenNnn WITLr liıturgiegeschichtlich denken Dieser HY
setzungsbericht War VON allem Anfang eingefügt 1ın die Eucharistia,
naphora, Ilatio oder W1e SONST das eucharistische Hochgebet VOoNn der
Praefatio bis ZU, Pater noster genannt WIrd Dieses Hochgebet nthält 1ın
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sıch eiNEe Steigerung un: eiInNne darın wirksame pannun Von der Au{ifior-
derung „Empor die Herzen‘“, wobei INa  } 1ın alten aıturgıen mit der and
nach oben zeigte, VO. „Lasset danksagen  66 d} wobei D die ÄArme
heute och emporhe und ın feierlichem Gestus ausbreitet, verkündet
1ın gehobener Rede, entweder iın breiter, majestätischer Aus:  rung, Ww1ıe
in den orientalischen J iturgien, oder gedrängt W1e 1n den Lateinischen Präa-
fationen, dıe Großtaten der Schöpfung un Erlösung. Folgt mMa ach dem
dreimaligen „Heilt des nglischen 10  esanges un dem B
qa ua ven.ı 1T nOoOmM1ıne DOMIAIS as höchstens He EXZESSIVELr poly-
phon Ausfiführung, aber nıemals 1mM Choral VO Sanctus getrenn seın sollte,
dem spannungsgeladenen ythmus un Wortlaut des ochgebetes iın den
östhchen Liturgien, rfährt Man, WI1e selbstverständlich die erkundı1-
gung der Heilstaten Gottes 1M en un 1mMm Neuen un! sich der Bericht
ber die Setzung der Heilstat Christi eım etzten Abendmahl anschließt, die
die Vorausnahme un Gegenwärtigsetzung des Mysterıums der assıon
Kreuze ist „JLuet das ZUu meiınem edächtni1s sagte derHerr damals, und Ssagt

heute ın den Worten der Liturgıie wıeder bel jedem eiligen pIer
Han WIT es? Durch die andlung un: die Gebete ach der eılıgen W and-
lung Der 19008 kommt VO  w seelsorglicher Seite die Oorderung nach einem
Auscdruck für die Opfergesinnung, die WIr schon be]l der andIun: C
wecken sollen Darauf ist entgegnen Lassen WI1T doch Zeit, WwWIie die
Kirche siıch und unNns eit äßt Lassen W1Tr doch zunächst einmal den üÜber
alle mMensC.  che Begriffe erhabenen Vorgang der Wandlung der en VO  n}
Brot un Weıin 1n den Leib un das Blut J esu Christ1, liturgisch-theologisch
gesprochen: die Epiphanie des verklärten Herrn AARE  r Vergegenwärtı  ng
und Vollziehung SE1INEeS ers in der Kirche, auft u11S wırken. Ist nicht
immer Staunen, Anbetung, autl10se Verherrlichung genug”? ussen
Wr das gläubige o1lk NUu auch schon wieder beschäftigen, anstatt ihm eıt
IA lassen, dieser Anbetung Schweigen! oder mı1t eigenen Worten USCTUC

geben? Müssen WI1TL ıhm diese Worte In den unı egen un: auch 1er
och ıhm vorschreiben, sol1? Wir en e ] anon, den
der eiligen. Messe, und brauchen keinen zweıten, subjektiven. Es ist auch
heute nicht mehr notwendig, ber das hinaus, Was die Kirche schon getian
hat, dogmatisch unterstreichen, iın der Transsubstantiation geschieht.
Das WarTr der Haäaresie wegen einmal notwendig, 1st heute aber nicht mehr.
1el wichtiger ıst C'S, den edeutsamen Inhalt der Gebete un:! Handlungen
unmittelbar ach der Wandlung dem klarzumachen, damıt WIT wirk-
hich als gläubiges mit Christus dem Vater das OpfTferleiden dar-
bringen (rottlob ist ın vielen rezıitierten un Bet-Singmessen das Mitgehen
mit Wort und Landlung des Liturgen e1ne Selbstverständlichkeit geworden.
Daß allgemein werde, bleibt lNe ernste Verpflichtung der Seelsorger.
Wenn bei dier C(rabendarbringung des Offertoriums die Gläubigen sSıch Fr
die Opferhingabe bereiten sollen, rIiolgt die pferhingabe Sanz ST ın
der Anteilnahme der Opfierdarbringung Christi mit. Seiner Kırche ach
der andlung Durch die NamnNnese, He das Supplices WI1rd d1ie gläubige
Gemeinde dorthin geführt, wohin S1e kommen <Soll der großen X010g1€e
bei der Unrecht. genannten ‚„„‚kleinen‘‘ elevatio miıt dem „durch Ihn
un mit Ihm und ın Ihm SEl DE Vater, Allherrscher, öAl Einheit mi1t dem
leiligen Geiste alle Ehre und Verherrli  ung urc alle Aıonen der Aionen
mmen  .u Wer mit der Kirche das pIier Christi Gott. emporhebt, dessen
Opferhingabe ıst aufgenommen iın dıe größte Hingabe, die jema geleistet
wurde und die immer{ifort 1 Mysterium unfier erneuert WITrd Wer
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das pfer eijert, der macht wahr die WFeststellung des hl Natıus VO  5
Anıtıochien die phesier „Wenn ihr Ofters 1n e1nNs zusammenkommt, S
werden die Kräfte (persönlich gedac. des Satans zerstOrt, und euUueTe Eıin-
mütigkeit 1m Glauben Macht das Trohende erderben zunichte.‘‘ Das sagt

VO der ucharistia un'd Ol der Verherrlichung Gottes, der S1€ mi1t
1lier usammenkommen sollen Wer sSe1INe Gläubigen dorthin führt, braucht
sich i1hNTe „Andac. be1i der Messe W1e ihre ewährung 1 en
nıicht SOTSCNH, wenn Nur der Absicht derFoLg“ un mit en
Norten betet und beten 1äßt

Salzburgi Maria Laach nWw.-Prof. Dr T’homas Miıchels OSB

NOTA DEVOTIO
Die Selbsthingabe eı der heiligen Opferfeier

Das heilige Meßopfer das TO. Upfter Christi un der TE Chri-
STUS 1st VOL em der Opferpriester un die ergabe. ber mi1t Christus
soll sıch auch die irche, sollen sich auch d1ie Gläubigen als gottgefälligespfier darbringen. Daher auch A1e Selbsthingabe der Gläubigeneiner ruchtbaren heiligen Opferfeier Davon spricht die Liturgie, WeNnn S1e
1mM Hochgebet der heiligen UOpferfeier sagt GQUOTUMM 'Tibi fides cogniıta est et
otfa devotio, „deren Glauben un ngabe (oder OÖpfergesinnung Du
zennst“.

Es 1st Nu ın etzter eit Ofters erortert worden, Ww1e sich diese Selbst-
hingabe bei der heiligen Opferfeier zeigen habe äufig wurde betont.
es se1 eıner fruchtbaren Teilnahme heiligen pfer erforderlich, daß
kte der Selbsthingabe erweckt werden; besonders das Oiffertorium SEe1 die
gegebene Gelegenheit, diese kte erwecken Manche verlangen, daß auch
bei der andlung d1e Selbsthingabe betätigen sSel Es Wwurde ferner ET-
Ortert, mit welchen Worten, miıt welchen Gebeten d1ies Schehen sSo1l

Wenn W1T die Jturgie selber darüber efragen, stehen WITr V OT“ der
auffallenden Tatsache, daß dlie pfer-Liturgie aum VO. der SelbsthingabeSpricht, wen1gstens nıcht iın dem SINn daß S1e ausdrückliche kte der
Selbsthingabe vorsijeht. eTtr be1 der andlung ıst davon die ede och
auch (Im erwähnten INN e1ım Kanon, auch cht e1Im Offertorium. Das
ebet, das ehesten als Ausdruck der Selbsthingabe edeute werden
könnte, IN Spirıtu humilitatis‘‘, ıst zunächst ja nıchts anderes als 1Ne Bitte

Annahme des Opfers 1M. Sinne äahnlicher Kanongebete. Man ringferner den Opfergang 1n Verbindung mıit der Selbsthingabe un erklärt
als iıh Symbol. och WTl nıcht der eigentliche Sınn des Opferganges un
der Gabendarbringung, e1nNn Symbol der Selbsthingabe seın Sondern der
Opfergang und die Gabendarbringung der Gläubigen War iınfach e1ınNne
lebendige und schöne etätigung der eiılnahme eiligen pfer Daß
e1 die Selbsthingabe nıcht 1mMm Vordergrund stan zeigt der Inhalt
der Begleitgesänge des Upferganges, die davon den Namen Offertorium
erhielten Sehr selten kommt In einem Offertorium der Gedanke der Selbst-
hingabe irgendwie Ausdruck:; sondern meıstens SINd gemein relll-
g1öÖse Gedanken WE des Vertrauens, des LODES, der Bitte oder Gedanken,die das Festgeheimnis auIileuchtien lassen, Ww1€e Weıihnachten, Ostern
un anderweitig.
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